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Schweizerische Erörterungen .
Ueber die Verhandlungen der Tagsatzung vom 30 . Okto¬

ber , in Betreff der Weigerung Neuenbürgs , sein Kontin¬
gent gegen den Sonderbund ins Feld zu stellen , liegen uns
nunmehr nähere Berichte vor .

Die Sitzung begann um 4 Uhr Abends ; die sogenannte
Siebnerkommission ( nach der Zahl ihrer Mitglieder ) legte
den Antrag vor , den wir bereits als angenommenen Be¬
schluß mitgetheilt haben .

Der Berichterstatter , Hr . Kern , begründet den Antrag in
Ermanglung eines schriftlichen Berichtes mit einer kurzen
Rede , deren Sinn ist , daß der Aufstellungsbeschluß vom
24 . Oktober dem Art . 8 des Bundes vollständig entsprechend ,
und der Grund , welchen Neuenburg für seinen Ungehorsam
ansühre , schon darum nicht stichhaltig sey , weil gegenüber
einem Tagsatzungsbeschlusse keine Neutralität angesprochen
werden könne.

Auf Verlangen von Neuenbürg wird noch ein Schreiben
seines Staatsraths an den Vorort verlesen , in welchem der¬
selbe Auskunft über angesagten Trupendurchmarsch ver¬
langt .

Neuenburg verwundert sich , daß man schon auf eine

Anfrage hin mit derartigen Beschlüssen antworte . Es wolle
auf den Rechtspunkt , der schon so vielfach erörtert worden
sey , nicht mehr eintreten ; dagegen rufe es Gründe der Bil¬

ligkeit und der öffentlichen Moral an . Der Billigkeit , weil
man einem Stande , der stets , nicht aus Interesse , sondern
des Prinzips der Kantonalsouveränität willen , auf Seite
des Sonderbunds gewesen sey , nicht zumuthen könne, gegen
dasselbe Prinzip das Schwert zu zücken ; — gerade als ob
die 50,000 der Majorität so wenig zur Ausfechtung ihrer
Sache genügten , daß man noch die 1600 von Neuenburg
bedürfte , und als ob man die Lücken , die durch den Abgang
von Truppen zustimmender Kantone entstehen , die man nicht
zu gebrauchen wage , nun durchTruppen nicht znstimmender
ersetzen wollte . Der öffentlichen Moral , weil etwas Un¬

moralisches darin liege , daß man einen Stand , der sonst
stets treu seinen Bundespflichten nachgekommen , zwinge ,
gegen seine Ueberzeugung zu streiten . Neuenburg hoffe, daß
man diese Gründe würdigen werde , übernehme übrigens
die volle Verantwortlichkeit seiner Handlungen .

Zürich nennt die Theorie NeuenburgS eine subversive , die
neutrale Stellung dieses Kantons eine unmögliche gegenüber
einem Tagsatzungsbeschlusse , und fragt , ob Das etwa die

, öffentliche Moral sey , daß , während die Einen zu Erfüllung
ihrer Pflichten gegen den Bund Alles wagen , die Andern
ruhig zu Hause hinter ' m Ofen sitzen bleiben .

Solothurn stimmt zu Zürich , findet, seit 32 Jahren sey
diese Theorie nie solchergestalt geltend gemacht worden , und
sagt , daß Neuenburg in dem ( früheren ) Streite zwischen
Solothurn und Bern auch selbst die Ansicht geäußert habe ,
die Minderheit habe sich der Mehrheit zu unterziehen . *)

Baselstadt , ohne Instruktion , bekennt , daß ein weh -
müthiges Erstaunen ihn bei Anhörung der Vorschläge der
Kommission ergriffen . Es findet einen bedeutenden Unter¬
schied zwischen einem unbestritten in den Formen des
Bundes gefaßten Beschluß und einem solchen , den eine be¬
deutende Minderheit , und namentlich der betreffende Stand ,
gegen den man jetzt verfahren wolle , stets für bundeswidrig
gehalten habe . Auch sey denn doch ein großer Unterschied
zwischen Aufstellung von Truppen zu Verhütung eines Ein¬
falls von außen oder zu innerem Zwiste . Schließlich gebe
es zu bedenken , ob es nicht im Interesse der Tagsatzung , ja
der ganzen Eidgenossenschaft liege , daß sich neutrale Stände
vorfinden , durch die sich nötigenfalls eine Vermittlung an¬
bahnen lasse.

Die Bemerkungen von Schaffhausen und Appen¬
zell Außer -Rhoden enthalten wenig besonders Bemerkens¬
wertstes .

Appenzell Inner -Rhoden stimmt dem Stande Neuen¬
burg aus den von demselben schon entwickelten Gründen bei.

St . Gallen ( Steiger ) wundert sich , daß Neuenburg ,
sonst so reich an Rechtsargumenten , heute keines zu bringen
gewagt habe , und daß es eine Frage gestellt , auf die eS die
Antwort ja selbst schon gegeben ; es will nicht , daß Neuen¬
burg auch der Schweiz gegenüber eine privilegirte Stellung
einnehme , wie Deutschland gegenüber , und warnt Basel rc .,
dem Beispiele NeuenburgS nicht zu folgen , wie man Lust zu
haben scheine . Neuenburg , wenn eS nicht gehorchen wolle ,
thäte besser / aus dem Saale Wegzugesten, wie die Sonder¬
bündler .

Aargau ( Weißenbach ) hebt etwas pathetisch dem Be¬
nehmen NeuenburgS gegenüber sein eigenes in der Kloster¬
sache **) hervor , und droht mit Erekution .

Thurgau , als Berichterstatter , wiederholt in der Haupt¬
sache die Argumente St . Gallens ; eben so Tessin .

Waadt wiederholt seine alten Reden gegen die Neutra¬
lität NeuenburgS , und freut sich , daß einmal an den Tag
komme , was dahinter stecke .

Genf behandelt das Thema , daß , wenn eine Minorität
sich erlauben wolle , die Beschlüsse der Mehrheit zu kontrolli -
ren , Dies zur Auflösung der Eidgenossenschaft führen müsse.

Bern findet die Neuenburger fürstlicher , als den Fürsten
selbst , der sich begnügt habe , zu ersuchen, daß man Neuen¬
burg neutral belassen möchte , während Neuenburg sich ge¬
radezu weigere , dem Beschlüsse der Tagsatzung nachzukom¬
men . Uebrigens sey die befohlene Truppenaufstellung noch
nicht zur Erekution , sondern einfach nach Art . 8 zum Schutze
der Ordnung geschehen.

Neuenburg antwortet auf die Ausfälle von Aargau
und St . Gallen , daß Drohungen es nicht einschüchtern, und
es sich nicht von Andern sagen zu lassen brauche , was es zu
thun habe . Der Truppendurchmarsch durch St . Aubin ge¬
fährde übrigens schon seine Neutralität . Wenn man 1833
anführe , so habe damals Neuenburg freilich seine Gefühle
des eigenen Rechtes bezwungen ; jetzt aber sey der Fall
ein ganz anderer , da man es auffordere , das Schwert gegen
Die zu zücken , die sie thcilen .

Nachdem noch St . Gallen und Bern kurze Repliken
angebracht hatten , wurden die Anträge der Kommission mit
den bekannten 12 ^ , Stimmen beschlossen .

Am 1 . und 2 . Nov . , sagt die Basler Zeitung , war keine
Sitzung der Tagsatzung . Die Vorbereitungen zur Eröffnung
des Bürgerkriegs sollen noch mehrere Tage in Anspruch neh¬
men . Die Kriegskasse dürste zuletzt noch erschöpft werden,bevor
nur ein Schuß fällt . Zwar soll es unter lästigen Bedingun¬
gen gelungen seyn , in Frankfurt ein Anlehen von drei Mil¬
lionen französischer Franken abzuschließen , aber die ausge¬
schriebenen Geldkontingente der Kantone bleiben aus ; nur
Baselstadt und Neuenburg sollen das ihrige eingesandt
haben .

Durch Kreisschreiben vom 1 . November hat daher der
Vorort die Stände dringend um Einsendung wenigstens
eines Theils des Kontingents ersucht. Läßt sich wohl hieran
noch eine leise Hoffnung knüpfen, daß das Entsetzliche unter¬
bleiben werde ?

Ein Schreiben aus dem Aargau im Mannheimer Journal
stellt über die Entscheidungsfrage , welche die Eidgenossen¬
schaft in zwei feindliche Heerlager getrennt hat , folgende
Betrachtungen an :

So gewiß cs ist , daß der Katholizismus zu seinem Bestände
der Hilfe der Jesuiten nicht benöthigt ist , und daß Luzern durch
deren Berufung sich auf eine höchst überflüssige Weise den
Haß der Kalvinisten auf den Hals geladen hat , so gewiß ist es
auch andererseits , daß die großen Kantone durch diese Be¬
rufung kein Recht erhalten , die Urschweiz mit Krieg zu über¬
ziehen. Außerhalb der Schweiz gibt es der Jesuiten noch in
manch andern Ländern eine weit größere Zahl , z . B . in
Frankreich , Italien , ja sogar in England ; — ist es aber
darum irgend je einem andern Staate eingefallen , diesen
Ländern deßhalb den Krieg zu erklären ? Wäre ein solches
Verfahren zu Recht beständig , so hätten auch umgekehrt die
Katholiken die Befugniß , gegen alle jene Kantone gewalt¬
sam loszubrechen , welche in ihrem Schooße antikatholische
Vereine dulden , z . B . den Deutschkatholizismus begünstigen
würden , oder offenbaren Gegnern der Kirche, wie den Dok¬
toren Strauß und Zeller , Lehrstühle an ihren Universitäten
übertragen . Zürich und Bern haben Letzteres gethan ; aber
nirgends hörte man , daß ihnen deßhalb die Urkautone den
Krieg erklärt hätten .

Was aber dem Einen recht ist , das ist dem Andern billig .
Der Sonderbund ist nicht geschloffen worden zum Angriff ,

* ) * *) Bekanntlich unterwarf sich damals Bern dem Beschlüsse der Tag -
satzung nicht ; — gerade so , wie eS Aargau mit demTagsatzungs -
bcschluffe machte , der die Aneignung des aargauischen Klosterver -
mögcns für einen Bruch des Bundesvertrags erklärte . Da Aargau
auf seinem Widerstand beharrte , gab später die Tagsatzung »ach,
und Aargau stellte eS als eine Art von Opfer dar , daß cs sich her -
beiließ , die armen Klöster wieder herzustellen , während es das
Vermögen der reichen an sich behielt . Auf dieses Opfer bezieht
sich obige Acußernng der aargauischen Gesandten .

sondern zur Vertheidigung gegen die großen Kantone , welche,
als mehr Köpfe zählend , sich nun einbilden, auch mehr Recht
zu haben , trotzdem , daß ganz dieselben Kantone , welche
heute an der Spitze des Zwölferbundes stehen , noch vor
wenigen Jahren ebenfalls einen Sonderbund gegen die Tag¬
satzungsbeschlüsse gebildet hatten , als sie nämlich in dieser
Versammlung noch in der Minderheit waren . Es war Dies
in ) ener Zeit , als die Radikalen erst in wenigen Kantonen
Meister geworden waren , und sich von der damals in der
Tagsatzung herrschenden konservativen Partei , bei Gelegen¬
heit der Aufhebung der aargauischen Klöster , für bedroht
hielten , weil sie gewissen Beschlüssen der Bundesbehörde zu
gehorchen nicht für nöthig erachteten .

Damals entwickelten die Gesandten des Aargaues , die¬
selben Personen , welche heute am heftigsten zum Kriege
gegen die Kantone der Minderheit antreiben , ganz dieselbe
Theorie von Bundesrecht und Bundesverfassung , welche
heutzutage von den Urständen gegen die Zwölferdiktatur gel¬
tend gemacht wird , die nämlich , daß der Bund der 22 Kan¬
tone nur dem Ausland gegenüber als ein Ganzes zu betrach¬
ten , in inner » Angelegenheiten aber jeder Kanton souverän
sey , und durch keinen Beschluß der Tagsatzung , die Stim¬
menzahl möge stehen , wie sie wolle , in seiner kantonalen
Selbständigkeit und in seinen althergebrachten Rechten ver¬
kürzt werden dürfe . Auch stritt man sich damals wie heute
darüber , was als Kantonal - und was als Bundessache zu
betrachten sey , indem die Verträge und die Bundesver¬
fassung von jedem Theile nach seinem Interesse ausgelegt
wurden , und keiner sich freiwillig dem Kompromiß einer
dritten Macht unterziehen wollte . Der damalige radikale
Sonderbund trotzte offen den Beschlüssen der Tagsatzung ,
und diese fand es nicht zulässig , zu gewaltsamer Erekution
überzugehen ; heute aber soll Dieses geschehen , und zwar
gegen die Gründer der schweizerischen Freiheit , gegen die
Kantone , welche sich noch nie den geringsten Eingriff in die
Rechte ihrer Nachbarn erlaubt , nie Freischaarenzüge gedul¬
det haben , welche weiter Nichts verlangen , als frei zu blei¬
ben , wie ihre Väter waren ; leider aber in ihrer Abgeschlos¬
senheit so weit hinter dem neuesten Fortschritt zurückgeblie¬
ben sind , daß sie nicht begreifen können, wie nur Der Recht
haben solle , welcher den größten Haufen für sich hat .

In einem Austausche von „ Wünschen" zwischen zwei
Berner Blättern von verschiedener Farbe finden wir ein
Thema variirt , dessen beiderseitige Behandlung ein charakte¬
ristisches Licht auf die Stellung der dortigen Parteien fal¬
len läßt .

„ Drei Wünsche " — ist die Ueberschrist eines Artikels im
Berner Verfaffungsfreund , welcher sagt :

Ich glaube die Gedanken Vieler auszusprechen , wenn ich drei Wünsche
ausspreche :

1) An die Regierung : daß sie , falls der Krieg nun wirklich aus¬
bricht , das Volk in täglich ein - oder auch zweimal erscheinenden Büllc -
tins von dem Stand und Gange der Dinge offiziell in Kenntniß setze ,
sowohl um überhaupt dem natürlichen Verlangen Aller zu genügen , als
besonders um falschen Gerüchten vorzubeugen .

? ) An die Konservativen , besonders an deren Zcitungsorgane :
daß sie so viel Patriotismus beweisen möchten , ihre abweichenden An¬
sichten nun zum Schweigen zu bringen , und sich , wie jener liberale
Urner , redlich und treu an unser Volk und seine Führer anzuschließen .
Dadurch werden sie sich nicht nur vor schlimmen Folgen sicher stellen ,
sondern die Achtung auch von ihren Gegnern ( ich meine die sogenannten
Radikalen ) erwerben .

3) An alle Rechtschaffenen im ganzen Lande : sofort sich zu ver¬
binden , sep es zu Unterstützung der Familien unserer Milizen :c ., sep es

zum Schutz von Personen und Eigenthum gegen allfälligc Frevler . Die
Zentralpolizei sollte jetzt alle Reisenden streng überwachen , und Ver¬
dächtige ohne Rücksicht in Sicherheit bringen .

Die Berner Volkszeitung druckt die „drei Wünsche" eben¬
falls ab , und erklärt , daß sie sich denselben aufrichtig an¬
schließe ; jedoch müsse sie jedem derselben einen Beisatz hin¬
zufügen :

1) Daß die Bulletins mehr zum Zwecke haben sollen , den wahren
Stand der Dinge den Bürgern , die das Recht dazu haben , mitzutheile »,
als denjenigen , einen gewünschten Effekt hervvrzubringcn .

2 ) Daß die Radikalen , besonders deren Zeitungsorgane , so viel

Patriotismus beweisen möchten , sich der ungerechten Angriffe auf die

Personen der Konservativen , namentlich der Offiziere , z» enthalten ,
welche ihre innere Ueberzeugung , Leib und Leben der Pflicht des Ge¬

horsams zum Opfer bringen .
3 ) Daß bei Ueberwachung und Jn - Sicherhcit - Bringung dcrVerdächtig -

scheincndcn doch eine Rücksicht , die der Gerechtigkeit genommen ,
und zwecklose Vcrationen vermieden werden möchten .

Deutschland .
Vom Dodensee . ( Tagesh.) Vor nicht gar langer Zeit

verbreiteten öffentliche Blätter die Nachricht, daß der Staats¬
sekretär Ferretti in einem Schreiben an alle bayrischen Bi -
schöffe befohlen habe , die Prüfungen zur Aufnahme in die
Klerikalseminare für so lange zu verschieben, bis die k. Re¬
gierung von dem Vorhaben , Kommissäre zu denselben zu
schicken, abstehe. In Ländern, wo die Absendung von Kom-



missären zu den geistlichen Prüfungen schon lange besteht,
muß dieser auf Geheiß Sr . Heil , erlassene Befehl einiges
Nachdenken erregen , und es mag daher eine Erörterung der

Verhältnisse in Bayern im Vergleich mit denen in andern

Ländern hier zu einiger Beruhigung gereichen für die ängst¬
lichen Gemüther .

In den meisten deutschen Diözesen , besonders in den¬

jenigen , welche zur oberrheinischen Kirchenprovinz gehören ,
besteht die Absendung von Kommissären des Staates zu den
geistlichen Prüfungen seit langer Zeit . Ihre Befugnisse sind
die, welche aus dem Verhältnisse des Staates zur Kirche ent¬

springen . Sie üben das Aufsichtsrecht über die Prüfungen
aus , und haben sich zu erkundigen , ob der Kandidat zum
geistlichen Stande den Forderungen des Staates in Bezug
auf die Maturitätsprüfung und die philosophischen Vorstudien
Genüge geleistet habe . In den meisten deutschen Bisthümern
werden die Kommissäre von Seite des Staates nur in dieser
Absicht abgesendet .

Wenn die neue Regierung in Bayern Dasselbe thun wollte ,
so könnte von Seite der Kirchengewalt kein rechtlicher Ein¬
wand dagegen gemacht werden . Aber Bayern will mehr .
Es will selbst die Prüfungen vornehmen lassen durch seine
weltlichen Kommissäre ; namentlich sollen sich diese vergewift
fern über die Ansichten, welche die Kandidaten in Betreff des
Kirchenrechts und der Kirchengeschichte haben . Da ist aber

offenbar die weltliche Macht über die Schranken , welche ihr
durch das Aufsichtsrecht angewiesen sind , hinausgegangen .
Daher rührt denn auch die Protestation von Seite Roms .
Es kann deßwegen aus dieser Protestation für die übrigen
deutschen Negierungen nichts Nachtheiliges abgeleitet wer¬
den , obschon sie Kommissäre zu den geistlichen Prüfungen
absenden ; denn sie sind innerhalb der Schranken ihrer Be¬
fugnisse geblieben .

Vom obern Neckar . ( Schwäb . M .) Ein Korrespon¬
dent des Schwäbischen Merkurs stellt der obern Neckarbahn
den Bau der Bahn gegen Bruchsal entgegen , und erklärt
letztere für dringender und nothwendiger . Damit wird
aber der Schwarzwaldkreis wenig einverstanden seyn , und
es werden die Bewohner der Gegenden am untern Neckar
und dem Hohenlohischen , und noch manche Andere gewichtige
Bedenken dagegen haben .

Ein Anschluß an Baden in der Richtung nach Bretten kann
weder den Heilbronnern , Hohenlohern , und Hallern re . noch
den Bewohnern des Enz -, Nagold - , und Würmthales genügen .
Vielmehr brauchen wir nothwendig zwei Verbindungen mit
Baden : eine nördliche und eine westliche , eine Heilbronn -
Heidelberger und eine Pfvrzheim -Durlacher Bahn . Dage¬
gen wäre die Bahn nach Bretten ein Mittelding , das nur
einem kleinen Theile des Landes genügen könnte.

Darum meinen wir hier am obern Neckar rc . , daß , ehe
ein Staatsvertrag mit Baden einen nördlichen und westli¬
chen Anschluß gestattet , ein Bau gegen die badische Gränze
gemeinschädlich wäre , und daß inzwischen der Bau der obern
Neckarbahn den Finanzen des Landes förderlicher und den
Bedürfnissen seiner Bewohner angemessener seyn würde .

Ulm , 2 . Nov . ( Ulm . Ehr .) Heute wurden den bei den
hiesigen Maiunruhen Betheiliglen in ihren Verhaftlokalen
die Straferkenntnissc eröffnet , was zur Vermeidung von
Aufsehen ganz am Platze war . Der am schwersten Bestrafte
erhielt , wie man hprt , vier Jahre Arbeitshaus . Viele ka¬
men mit einem oder ein paar Monaten Kreisgefängniß
davon . l

München , 2 . Nov . ( Allg . Z .) Sicherm Vernehmen
nach ist die Studienordnung für unsere Universitäten vom
Jahr 1838 aufgehoben ; bis zur Einführung einer neuen
sind die Anordnungen vom Jahr 1835 wieder hergestellt .

Darmstadt , 2 . Nov . ( Deutsche Z .) Zwei Dinge , die
heute hier erfolgt sind , und an welche der bekannte Name
( Geheime Staatsrath Oe.) Jaup sich anknüpft , machen hier
einiges Aufsehen . Erstens hat der Graf Görlitz , für dessen
Unschuld in der bekannten tragischen Angelegenheit der Ge¬
nannte so eifrig gesprochen , heute durch einen Bedienten
vergiftet werden sollen , der am Todestage der Gräfin in
ihrem Hause war . Zweitens ist heute befohlen worden , daß
in Höchst , wo Jaup zum Landtags -Deputirten gewählt war ,
übermorgen eine neue Wahl vorgenommen werde , indem
das Ministerium dem Genannten den Urlaub verweigert hat .

Aus Sachsen , 31 . Okt . ( Schwäb . Merk .) Bei der ge¬
genwärtig in Dresden stattfindenden Urwahl zu Stadtver¬
ordneten ist hervorzuheben , daß , obgleich die Bürgerzahl in
stetem Wachsen begriffen ist , die Wahlliste gegen 500 stimm-
uud wahlfähige Bürger aus der Klasse der Unangesessenen
weniger enthält , als vor drei Jahren . Die Ursache dieser
ausfallenden Erscheinung ist jedenfalls in den mißlichen Nah¬
rungsverhältnissen , so wie in der damit zusammenhängen¬
den Stockung des Gewerbeverkehrs zu suchen , so daß es
Vielen unmöglich geworden ist , ihre Abgaben zu entrichten ,
was zur Folge gehabt hat , daß sie in die Reihe Derjenigen
gestellt worden sind , welche von der Ausübung der Ehren¬
bürger - Rechte , mindestens auf Zeit , ausgeschlossen bleiben .

) ) Kiel , 31 . Okt . Nach süddeutschen Blättern scheint an¬
genommen werden zu müssen , daß das Dinkelsbühler Ko¬
mitee bei Hrn . Beseler angefragt hat , ob er eine zu dem be¬
wußten Zwecke für ihn zu veranstaltende Sammlung anneh¬
men werde . Gewiß ist , daß ein Brief des Kvmitee ' s durch
Vermittlung Ihres Korrespondenten an Beseler gelangte .
Wenn der Inhalt dieses Briefes nun wirklich der Art war ,
so darf Dies wohl als ein ( gewiß gutgemeinter ) Mißgriff
bezeichnet werden . Wir haben in Holstein ein Sprichwort ;
Wer fragt , gibt nicht gern ! So gewiß Dies in Dunkels¬
bühl keine Anwendung findet , so begreift man doch leicht,
daß die Antwort Beseler in Verlegenheit setzen kann und
muß . Tenn sagt er Ja , so scheint darin die Annahme zu
liegen , er schlage seinen Werth als ständischer Abgeordneter
allerdings für das deutsche Volk so hoch an , daß dieses zu
der Sammlung verpflichtet sey . Wer fühlt nicht , daß Be -
seler so Etwas , auch indirekt , nicht wohl sagen kann ! Das

Urtheil darüber steht nicht ihm , sondern dem deutschen Volke
selbst zu . Die Sammlung ist eben die beste Art , dieses Ur¬
theil auszusprechen . Der dadurch ausgesprochenen guten
Meinung wird dann Beseler seinerseits schon zu entsprechen
wissen.

Aber wie , wenn Beseler wirklich die für ihn veranstalte¬
ten Sammlungen nicht genehmigte ? Nun wohl , so frage
man bei ihm an ; aber erst, wenn die Zeichnung vollendet ist,
und nur die Einkassirung noch fehlt . Im schlimmsten Fall
würde sich ja doch wohl ein anderer allgemein deutscher
Zweck finden , für welchen die gezeichneten Summen nicht
verloren wären . Ueberhaupt herrscht hier zu Lande , so viel
mir bekannt ist , nicht die Absicht vor , das Kapital selbst in
Beseler ' s Hand zu legen , sondern man will es zinsbringend
machen, und ihm den jährlichen Zinsertrag auszahlen . Die
auswärtigen Sammler werden also ohnehin darüber zu be¬
stimmen haben , ob sie sich dieser Meinung anschließen , und
wie in diesem Falle nach Beseler ' s Ableben über das Kapi¬
tal zu verfügen sey . Ueber jeden dieser Punkte können mei¬
ner Ansicht nach die verschiedenen deutschen Komiteen nur
die Subskribenten befragen , oder vielmehr , sie müssen ihnen
vor der Unterzeichnung einen deßfälligen Plan vorlegen ,
den dann jene durch ihre Unterschrift gleichfalls genehmigen .

Nach dem vom Justizrath Raben eingereichten Abschieds¬
gesuche als Obersachwalter ist es hier noch immer ungewiß ,
wer in den im November zur Verhandlung augesetzten
politischen Prozessen plädiren wird . Laut Zeugniß seines
Arztes darf es Hr . Raben nicht mehr , und einen Stellver¬
treter für ihn aufzufinden , wird der Regierung so schwer
werden , als früher Hrn . Naben selbst. Diese Sachlage wird
sich später aufs neue bei der Wahl des neuen Obersachwal¬
ters zeigen . Die sonst so häufigen Bewerbungen um dieses
Amt werden ausbleiben , eben wie dies früher beim Polizei¬
meister -Amt in Kiel der Fall , wodurch es denn allein mög¬
lich war , daß zuletzt ein so junger Mann , wie Hr . Krohn ,
dazu kreirt ward . In diesen beiden Fällen zeigt sich einmal
das politische Sclbftbewußtseyn .

Berlin , 30 . Okt . ( Köln . Z .) Nachrichten von der russi¬
schen Gränze besagen , daß die Gränzsperre noch nie mit
solcher Strenge gehandhabt worden sey , als eben jetzt.
Der Kaiser soll während seines Aufenthalts in Warschau den
Befehl ertheilt haben , abermals einen allgemeinen Wechsel
in den Gränzregimentern eintreten zu lassen, und zwar sollen
diejenigen Truppen , welche nunmehr an die Gränze rücken,
während der Dauer dieses Kommando ' s eine bedeutende
Soldznlage erhalten , um sie dadurch der Bestechung unzu¬
gänglicher zu machen . Daß unsere Handelsinteressen dar¬
unter noch mehr leiden werden , bedarf wohl nicht erst beson¬
derer Erwähnung .

Die Berieselungen in der s. g . Tucheler Haide , am Schwarz -
wafser und an der Brahe , welche bekanntlich in der Sitzung
der Kurie der drei Stände vom 22 . Juni zu einer interessan¬
ten Episode Anlaß gaben , indem Frhr . v . Vincke meinte , das
dort gewonnene Heu komme nicht viel niedriger zu stehen,
als Thee , sollen , wie wir hören , im nächsten Jahre wieder
in Angriff genommen und namentlich in den Gegenden an
der Brahe fortgeführt werden .

Nachdem man bereits vor länger als einem Jahrzehnd
bei der Trockenlegung des Thiergartens Bernstein aufge¬
funden hatte , fand man in diesen Tagen am Landwehr -
Graben , zwischen dem Kottbusser und Halle ' schen Thore ,
eine Menge Bernstein , welchen ein hiesiger Fabrikant ange¬
kauft und theilweise verarbeitet hat . Die Maaren werden
zumeist nach Konstantinopel versandt werden ; nur ein
Schmuckstück wird hier bleiben .

Am 30 . , Nachts 11 Vs Uhr , starb Hierselbst die bekannte
Schriftstellerin Frau v . Paalzow , geborne Wach , etwa 60
Jahre alt . Sie war die Schwester des vor zwei Jahren
verschiedenen berühmten Malers Wach , und früher mit dem
jetzigen Oberstleutnant v . Paalzow verheirathet . Ihre frü¬
heren Schriften , wie „ Godwie Castle " und später nament¬
lich „Thomas Thyrnau "

, erwarben ihr einen großen Ruf ,
welchen folgende Werke , wie „Jakob von der Neeö "

, nicht
mehr rechtfertigten .

L Berlin , 1 . Nov . Einst war die deutsche Nation unbe¬
stritten die erste der Welt , und der deutsche Name hoch
geachtet unter allen Völkern Europa ' s . Diese seine Macht
und sein Ansehen hatte unser Volk gegründet durch die Ge¬
walt der Waffen , als die Pfeiler eines Weltreichs morsch
geworden . Mit seiner Reichseinheit sank auch seine Macht
dahin . Diese Einheit in der alten Form wieder zurück zu
rufen , vermag Niemand ; die Zauberformel , welche die
Todten erweckt , ist noch nicht gefunden . Aber ein anderes
äußeres Band , neben dem innern der gleichen Sprache und
der gleichen Abstammung , schlingt sich um die Völker dessel¬
ben Stammes : das der Interessen , das bereits seinen Aus¬
druck im Zollverein gefunden . Dieses Band zu pflegen
und immer fester zu knüpfen, ist darum unabweisbare Noth -
wendigkeit .

Jedes Volk , das seine industrielle Macht heben will , muß
sich umsehen nach Bündnissen mit Völkern , durch die dieser
Zweck erreicht werden kann . Ein solches Bündniß liegt für
Deutschland in einer festen Handelsverbindung mit den Ver¬
einigten Staaten . Und dieses Bündniß können wir unauf¬
löslich knüpfen durch das festeste aller Bande , — das der
Nationalität . Bei kräftigem Aufschwung des deutschen Le¬
bens in der Union werden die Deutschen in Nordamerika ,
wie de» geistigen , so auch den materiellen Zusammenhang
mit ihrem Stammlande suchen , und dieser Zusammenhang
besteht heute im Bündnisse gleicher Interessen .

Seit das stcrnbesäete Banner siegreich auf den Mauern
der alten Stadt der Azteken weht , dämmert am politischen
Horizonte der Union eine Macht herauf , die gewaltig werden
wwd : — die Ausbreitung über einen halben Erdtheil . Bei
diesen Aussichten , deren Erreichung die wunderbar rasche
Zunahme der Macht jenes Staatenbundes bis jetzt durchaus
nicht als Gebilde der Phantasie erscheinen läßt , muß es dem
deutschen Volke wichtig seyn, in möglichst enger Handels¬

verbindung mit diesem aufblühenden Staate , dessen inneres
Leben ohnehin das germanische - ist, zu stehen . Ja , wenn wir
noch keine Auswanderer hätten , wir müßten einen Theil
unserer Bevölkerung auffordern , für sich selbst und für ihr
Stammland , Bürger der Vereinigten Staaten zu werden ,
und Dies in solcher Zahl , daß sie einen bestimmten Einfluß
auf die Angelegenheiten ihres neuen Heimathlandes erlang¬
ten . So aber , da die Auswanderung schon besteht, die Deut¬
schen in Nordamerika sich einen Einfluß erringen werden ,
theilweise schon errungen haben , ist es uns viel leichter , das
Ziel zu erreichen , wenn wir nur ernstlich Hand anlegen .

Die Macht der Völker in unfern Tagen beruht in ihrer
Industrie und ihrem Handel , und den dadurch hervorgeruse -
nen Verbindungen . Darum Schutz und Unterstützung der
deutschen Auswanderung nach den Vereinigten Staaten .
Jede dazu verwandte Summe ist ein Kapital , das hohe
Zinsen tragen wird ; — in der Gegenwart muß ein Volk sich
seine Zukunft bereiten .

Düsseldorf , 28 , Okt . ( Rhein . Beob .) Der Pseudo -Al-
vensleben , resp . v . Sternberg , der wegen seiner Prellereien
von unserm Zuchtpolizei -Gericht zu drei Jahren Gefängniß
verurtheilt worden ist , war , wie die Untersuchung ergab ,
schon mehrfach bestraft worden , z . B . in Darmstadt und Pyr¬
mont wegen Paßdiebstahl , Fälschung , und Landstreicherei .

Eine seiner auffallendsten Betrügereien ist die im vorigen
Jahre zu Hachenberg verübte , wo es ihm gelang , die ganze
Stadt anzuführen . Er kehrte nämlich in einem dasigen Gast -
Hof ein , in welchem auch die Kasinogesellschaft ihr Lokal hat ,
begab sich , durch den Wirth eingeführt , in diese , und setzte
sich bei einem Schoppen , in einem Buch lesend , in eine Ecke .
Wie in allen kleinen Städten , erregte der Fremde natürlich
die Neugierde , und als derselbe das Buch niederlegte und
einmal hinausging , besieht man das Buch , und findet auf der
Titelseite eine Dedikation des bekannten Professors Liebig
in Gießen an seinen literarischen Freund , den Dichter v.
Sternberg ! Man hat also den renommirten Schriftsteller
v . Sternberg in ver Gesellschaft !

Als der bekannte große Unbekannte demnach wieder er¬
scheint , umringt ihn die Gesellschaft , spricht von der Ehre
und dem Vergnügen , die ihr geworden , einen solchen Mann
in ihrer Mitte begrüßen zu können, und einer der angesehen¬
sten Kaufleute besteht sofort darauf , daß der edle Freiherr
das Wirthshaus verlasse und für die Zeit seines Aufenthalts
eine Wohnung in seinem Hause annehme . Der Pseudo -

Freiherr läßt sich erbitten , seine Weiterreise auf einige Tage
zu verschieben , lebt , anfs beste von der ganzen Stadt fetirt ,
ill äulei jubilo , und als er endlich — durch Geschäfte mit
Cotta gezwungen ! — aufs schleunigste abreisen muß , kann
er seine Wechsel nicht erwarten , und sein gefälliger Wirth
beeilt sich , ihm 50 Thlr . vorzustrecken ; doch — „ Roß und
Reiter sah er niemals wieder .

"

Wien , 30 . Okt . ( Allg . Z .) In Folge der in den letzten
Tagen stattgehabten großen Regengüsse ist der Wienfluß be¬
deutend angeschwollen , so daß er theilweise aus seinen Ufern
trat .

In dem Orte Meidling , eine halbe Stunde von Wien ,
breitete sich gestern Nachmittag das Wasser dermaßen aus ,
daß es in die ebenerdigen Wohnungen eindrang , und bedeu¬
tenden Schaden anrichtete . Von der 40 Klafter langen
Mauer , welche das sogenannte Theresien -Badhaus daselbst
einschließt , ist durch den Wogendrang ein Theil eingestürzt .
Von Seite des Militärs ist augenblicklich Hilfe herbeigeeilt ;
selbst der Erzherzog Albrecht war am Platze zugegen .

In Wien selbst richtete diese Ueberschwemmung nur unbe¬
deutenden Schaden an .

Aus Tyrol , 29 . Okt . ( Augsb . Postz .) Die Ereignisse
in der Schweiz halten uns in fortwährender Spannung .
Dazu tragen die militärischen Bewegungen nicht wenig bei.
In Bozen liegt nur eine Kompagnie der Kaiserjäger , und
diese muß immer des Marschbefehls gewärtig seyn. Eine
Jägerkompagnie brach am 19 . nach Obervinschgau auf ; —

vorzüglich sind die Gränzorte Glurns , Mals , Nauders ,
und Finstermünz besetzt .

Schweiz.
Bern , 1 . Nov . ( Bern . Volks ; .) Hr . Oberst Ochsenbein

soll heute seine Stelle als Regierungspräsident , resp . Bun¬
despräsident niedergelegt haben , um das Kommando der
Reserve zu übernehmen . ( Die Basler Zeitung bemerkt
dazu : Die Regierungsblätter wissen hievon Nichts , und wir
haben Gründe , die Angabe für « »gegründet zu halten .)

Ueber das seit gestern im Umlauf befindliche Gerücht , als
hätten die Waadtländer die Walliser , welche die Brücke bei
St . Moritz erstürmen wollten , zurückgcschlagen, konnten wir
nichts Genaueres vernehmen . Die Sache scheint sich auf ein
Scharmützel zu rednziren , welches durch Reibungen der nahe
gegenüber -stehenden Vorposten veranlaßt war , und in wel¬
chem durch einen Kartätschenschuß einige Walliser gefallen
sind .

In ihrer Vkrsammlung vom letzten Samstag beschloß die
Sektion Bern des schweizerischenVolksvereins , einen Auf¬
ruf an alle schweizerischen Schützen zur Vertheidigung des
Vaterlandes zu erlassen . Eben so wurde das Zentralkomitee
des schweizerischen Volksvereins beauftragt , einen Aufruf
zur Errichtung von Unterstützungskomitee

' s an das Schwei¬
zervolk zu erlassen ; für Bern wurde sogleich em solches be¬

stellt .
Genf . Am Montag ist ein Genfer Bataillon in Lausanne

eingerückt.
WalliS . ( Schwyz - Volksbl .) Nach offiziellen Berichten

können wir versichern , daß gestern ( den 31 .) die Walliser
( 3- bis 4000 Mann ) die Furka passirten , und auf den an¬
dern Tag in Altdorf erwartet wurden .

Graubünden . ( D . Z .) Der Kleine Rath hat die HH.
Bundes -Landammann Brost , Landrichter Hößli , Landrichter
a Marca als Kommiffarien nach Bern abg

'
eordnet , um eine

gegenseitige Annäherung der beiden Parteien , behufs Ver¬
meidung des Bürgerkriegs , zu versuchen . Hr . Brost ist be - .



kanntlich ein radikaler Protestant , Hr , Hößlr ern konser¬

vativer Protestant , Hr . a Marca ein konservativer Katholik ,
i Die Absendung des Hrn . Hößli nach Rom ist also unge -
> gründet . Das Lorpus cstiiolicum hat nur einen Brief an den

Pabst abgeschickt , und zwar , wie es heißt , nicht mit einem
direkten Gesuch , die Jesuiten von Luzern zurückzurufen ,
sondern allgemein gehalten .

Nach Privatberichten aus Bern soll dort Hr . Cafiisch,
Gesandtschaftssuppleant für Hrn . Abys , angelangt seyn mit
dem Berichte , daß die katholischen Truppen Graubündens
erklärt hätten , nicht gegen den Sonderbund zu marschiren ,
woraufdie reformirten sich ebenfalls Dessen geweigert hätten .
Die drei Delegirten des bündnerischen Kleinen Rathes wur¬
den stündlich in Bern erwartet . Bestätigen sich diese Nach¬
richten , so ist zu gewärtigen , welche Stellung der Stand
Graubünden dann ferner einzunehmen gedenkt.

Lnzer « . ( Schwyz . Volksbl .) Unsere sonst so friedliche
Stadt gewährt gegenwärtig das Bild eines großen Heer¬
lagers . Truppen durchziehen die Gassen , Trommeln und

Trompeten wirbeln und schmettern ohne Unterlaß . Letzten
Sonntag hieß es : „die Urner kommen !" Sogleich strömte
Jung und Alt an das Seegestade , und in wenigen Minuten
war es mit einer unabsehbaren Volksmasse bedeckt , welche
den stämmigen Alpensöhnen vom Gotthardt einen brüder¬
lichen Empfang bereitete . Gestern sind die Unterwaldner
eingetroffen . Auch sie wurden mit Jubel empfangen . Die
Wehrmannschaft von Obwalden wird am 3 . November in
Luzern einrücken.

Gestern hat das neue Dampfschiff seine Probefahrt ge¬
macht . Eleganz , leichte Bewegung , und rasende Schnel¬
ligkeit zeichnen es aus . Den Rückweg von Flüelen nach
Luzern ( 9 Stunden ) soll es in 70 Minuten zurückgelegt
haben .

Luzer » , 30 . Okt . ( Bern . Freist ) Gestern Nachts sind
durch Soldaten bei der Emmen -, Thorenberg - , und Littauer
Brücke , und an der Nengglochstrecke Minen gelegt worden .
Uebrigens mag sich die eidgenössische Armee bei allen Eng¬
pässen und Brücken in Acht nehmen . Der Neuß entlang , in
der Gegend von Rathhausen , sind auch viele Minen gelegt
worden , um den liebergang zu verhindern .

Zürich . ( Zür . Z .) Gestern kam mit dem Dampfschiff das
St . Gallische Bataillon Hilty hier an . Obgleich es zu den
St . Gallischen Bataillonen gehört , die vor der Eidesleistung
von den Bürgern am meisten bearbeitet worden sind , so
fehlte dennoch beim Auszug kein' Mann . Es sieht recht gut
aus . Auch eine Scharfschützenkompagnie aus Glarus langte

^ frisch und munter an .
St . Galle » . ( Z . d . k. Schw .) Der Kleine Rath hat nun ,

j trotz der üblen Stimmung der Milizen , den Eid von ihnen
gefordert . Die Beeidigung in Utznach leitete Negiernngs -
rath Curti , und vertröstete in seiner Rede die St . Galler
Truppen mit der Zuversicht , daß sie nicht zum Schlag gegen
die Urkantone verwendet werden sollen . Die Negierung

' habe dafür geeignete Schritte beim Vorort gethan , und es
stehe zu erwarten , daß derselbe die St . Gallischen Verhält¬
nisse berücksichtigen werde . Bei 4 Kompagnien sah man
ziemlich viele Schwörfinger , bei 4 andern aber nur einzelne .
Aus den Kompagnien Wigct,Büeler , und Küster sah man nur
5 - 6 Mann die Finger zum Eid erheben ; zwei konservative
Kompagnien aus dem Sarganser Land waren gar nicht an¬
wesend . Als mehrere Offiziere dem Milizinspektor und dem
abgeordneten Regierungsrath klagten , daß ihre Kompag¬
nien bis auf wenige Mann gar nicht geschworen hätten , gab
man ihnen zur Antwort : „Das sey ganz gleich , man nehme
setzt mit der ruhigen Haltung vorlieb .

"

Ein ganzes Heer von Kommissarien und Verhörrichtern ist
in die katholischen Bezirke gesandt , um die vorgefallenen
Unruhen zu untersuchen , und die Stimmung des Volkes aus¬
zukundschaften. Den Gemeideammann von Ernetschwil , einer
Gemeinde , die höchstens 100 wehrfähige Männer zählt , ge¬
traute man sich nicht anders , als mit allen disponibel » Land¬
jägern , einer Kompagnie Scharfschützen mit scharfer Ladung ,
und zwei Kompagnien Jägern in Empfang zu nehmen . Sie

j fanden aber das Haus leer ; der Gesuchte ist auf der Flucht.

I St . Gallen , 29 . Okt . ( Schwyz . Volksbl .) Eine für den
Kanton St . Gallen sehr unehrenhafte Behandlung erlitt der

! österreichische Rittmeister Escarmontani , der in Luzern wäh¬
rend einiger Monate den Offizieren Unterricht im Reiten
ertheilte . Es hatte derselbe seine Heimreise über den Kan¬
ton genommen ; auf dem Wege ward er erkannt ; ein
St . Galler Major nahm ihn für einen Spion , und führte ihn
in Wattwil zum Vezirksammann . Da wurden ihm Koffer
und Schriften durchsucht, aber Nichts gefunden , als 700 Fr .
Geld nebst Kleidern , und ein ehrlicher österreichischer Name .

' Der Bezirksammann hatte so viel Takt , den ungerecht arre -
tirten Reisenden mit angemessener Entschuldigung über die
Arrestation zu entlassen. Ein Wirth in Wattwil aber maßte
sich das Recht an , den vom Bezirksamt Entlassenen wieder
festzunehmen , und durch zwei Mann nach St . Gallen führen

i zu lassen , wo derselbe wieder als Spion verdächtigt , einen
Tag und eine Nacht in Arrest gehalten , und dann endlich
frei gelassen wurde . Wie verlautet , hatte der Rittmeister ,
um Mißhandlungen auf St . Gallischem Gebiet zu entgehen ,
einen falschen Namen angegeben . Das entschuldigt aber die
an ihm verübten Unfuge nicht , die für einen Gränzkanton ,
wie St . Gallen ist , von österreichischer Seite nur unange¬
nehme Folgen haben können.

s ( Zür . Z .) Die Regierungen , die ihre Stütze nicht außer
ihrem Lande zu suchen brauchen , haben keine Ursache , die
Verbreitung des Manifestes der 7 Stände zu befürchten .

( Basl . Z .) Die Regierung von St . Gallen hat bekannt¬
lich ihre Stütze außer ihrem Lande suchen müssen ( in Zü¬
rich re ) , und hat daher jede Verbreitung des Manifestes ,
jeden gänzlichen oder theilweisen Nachdruck desselben in öf¬
fentlichen Blättern oder besondern Abdrücken verboten , bei
krimineller oder korrektioneller Bestrafung als Vergehen
gegen die Ehre des Staats und Verbrechen der Beschim¬
pfung oder Verleumdung der Obrigkeit .

Aargau . ( Bern . Volksz .) Der Kl . Rath hat schon An¬
fangs letzter Woche durch Kreisschreiben an die Bezirksämter
die Gemeinderäche auf die Bestimmungen der §§ . 170 und
171 des Militärgesetzes aufmerksam gemacht , denen zufolge

gegen die im Dienste abwesenden Milizen keinerlei Betrei¬

bungen und Vollstreckungen bewilligt werden sollen , und ,
wenn sie es verlangen , ihren Familien „unentgeltliche Rath¬
geber für Hauswesen und Gewerbe zu stellen; auch darauf
zu sehen ist , daß für das Wohl und den Nahrungsstand der
zurückbleibenden Familien die größtmögliche Sorge und
Aufsicht getragen werde , daß die nöthigen Feld - und Ge -
werbsarbeiten vorgenommen werden .

"

Basel , 3 . Nov . ( Basl . Z .) Der nach Bern abgereiste
Hr . Emil La Roche , Sohn , ist heute früh zurückgekehrt.
Seine Berichte sollen dahin gehen , daß das hiesige Jnfante -
riebataillon zur Bewachung der Gränze hier unter eidgenös¬
sischem Kommando bleiben könne , dagegen gewünscht werde ,
daß die aufgebotene Artillerie ziehe. ( Hiernach sind die
Angaben der Korrespondenz vom Oberrhein in Nr . 302 zu
berichtigen .)

Laut Privatberichten aus Bern soll dort gestern große
Aufregung geherrscht haben , in Folge eines Gerüchts , daß
zwei Berner im deutschen Bezirke von Freiburg ermordet
worden seyen . Ob das Gerücht selbst gegründet war , ist
ungewiß .

A Aus der Schweiz , 3 . Nov . Es verbreitet sich heute
die Nachricht , daß Ochsenbein das Präsidium der Tagfatzung
niedergelegt habe ; wir können aber die Richtigkeit derselben
noch nicht verbürgen . Auch erfahren wir , daß Graubünd -
ten Abgeordnete nach Bern geschickt hat , mit der Absicht , wo
möglich noch Friedensunterhandlungen einzuleiten . Dieser
Schritt soll hauptsächlich durch die Stimmung der Katho¬
liken Graubündtens veranlaßt worden seyn.

Da Wallis gegen das Waadtland hin sich durch eine ver -
hältnißmäßig kleine Truppenmacht vertheidigen läßt , so
wollen , wie es scheint, die Walliser einen beträchtlichen Theil
ihrer Streitkräfte in die kleinen Kantone werfen , und heute
meldet das Schwyzerische Volksblatt offiziell, daß 3 - 4000
Walliser Truppen die Furka schon überschritten haben und
um diese Zeit in Altdorf und Umgegend angelangt seyn
werden .

In Luzern ziehen sich immer mehr Truppen zusammen .
Selbst die kleinen Kantone , wie Uri und Unterwalden , haben
Kontingente dahin abgeschickt .

Wie es scheint , hat Baselstadt keine Truppen zur Bundes¬
armee zu schicken , dieselben aber in der eigenen Stadt unter
den Waffen zu halten .

H Aus dem nördliche » Zura , 3 . Nov . Eine Anzahl
von Ständen , die dem Zwölferbunde angehören , waren
durch die konfessionellen Verhältnisse ihrer Bevölkerungen
in einer so eigenthümlich delikaten Lage , daß die allerein¬
fachsten , auch für den kurzsichtigsten Verstand einsehbaren
Billigkeits - und Klugheitsgründe deren Regierungen hätten
bestimmen sollen , in der Sonderbundsfrage auf der Tag¬
satzung eine versöhnliche und vermittelnde Rolle zu über¬
nehmen , und allen extremen Maßregeln sich entgegen zu
stellen . Wenn ein Stand in solcher Lage sich befand , so war
es Graubündten ; aber in Folge einer unbegreiflichen und
beklagenswerthen Kurzsichtigkeit , Schwäche , Verblendung ,
oder wie man es nennen mag , ließen sich die Leiter dieses
Kantons an das Schlepptau des leidenschaftlichsten Radi¬
kalismus nehmen , und zu Schritten verleiten , welche noth -
wendiger Weise auf den eigenen Kanton den nachtheiligsten
Einfluß ausüben und die Gemüther aufs äußerste ent¬
zweien mußten . So weit ist es nun in der Thal auch in
Graubündten gekommen, daß die dortige Regierung sich ge-
nöthigt gesehen hat , in aller Eile Abgeordnete nach Bern zu
senden , um wo möglich noch zur letzten Stunde gut zu
machen , was ihre bisherige übelberechnete Politik ver¬
dorben hat . Die Graubündtner Katholiken haben , wie wir
hören , auf das entschiedenste es abgelehnt , gegen ihre
Glaubensbrüder die Waffen zu ergreifen , was natürlich zur
Folge hatte , daß auch die Milizen der Protestanten des
Kantons nicht gegen den Svnderbund ziehen wollen .

Begreiflicher Weise hat die so unerwartet in Bern ange¬
kommene bündtnerische Gesandtschaft bei der Tagsatzung
keine sonderliche Freude verursacht , und wie man erzählt ,
soll namentlich Hr . Ochsenbein ziemlich unverhohlen seinen
Aerger darüber ausgedrückt haben .

Unmöglich ist es , zu sagen , welchen Erfolg der von Grau¬
bündten gethane Schritt haben , und ob derselbe der jetzigen
Sachlage noch eine andere und zwar friedliche Wendung
geben wird . Da noch kein desinitiver Erekutionsbeschluß
gefaßt ist , so liegt es jedenfalls noch in der Gewalt Grau¬
bündtens , einem solchen seine Zustimmung zu verweigern ,
was es thun muß , wenn es ihm mit seiner etwas spät ge¬
kommenen Friedensliebe Ernst ist .

Italien .
Floreuz , 28 . Okt . ( Allg . Z .) Die Ruhe , welche während

der letzten Tage auf so bedrohende Weise in unserer Stadt
gestört wurde , ist heute wieder hergestellt . Die Bürger¬
garde hält inzwischen noch mehrere Regierungsgebäude ,
außer ihrem gewöhnlichen Wachtposten im Pallast Riccardi ,
besetzt. Man hatte es für angemessen gehalten , alle Sbirren
und deren Gefährten festnehmen zu lassen und in Gewahr¬
sam zu bringen , wodurch wenigstens die Volkserbitterung
gegen dieselben beschwichtigt wurde , wenn auch einige Unre¬
gelmäßigkeiten bei diesen Verhaftungen vorfielen , ja die Ver¬
haftung selbst im Grund eine große Unregelmäßigkeit war .

Frankreich.
-j- Paris , 2 . Nov . Des gestrigen Allerheiligenfestes

wegen sind heute sämmtliche Pariser Blätter nicht erschienen;
nur das Journal des Debats hat ein Extrablatt von einem
halben Bogen ausgegeben , und die Demokratie pacifique ,
die regelmäßig am Montage nicht erscheint , ist heute er¬
schienen.

Zur Abwechslung heißt es heute ( umgekehrt, wie gestern) ,

daß der französische Gesandte in der Schweiz von Hrn . Gui -
zot den Auftrag erhalten habe , Bern nicht zu verlassen , auch
wenn die Feindseligkeiten gegen den Sonderbund beginnen
sollten .

Spanischen Blättern zufolge soll General Maroto , der
durch den Vertrag von Vergara das Ende des karlistischen
Bürgerkrieges herbeiführte , in Chili , wohin er sich zurückge¬
zogen hatte , gestorben seyn.

Vermischte Nachrichten .
— Die Bank von England bedient sich einer eben so einfachen als

nützlichen Maschine znm Wägen der Sovereigns und zum Ausscheiden
derjenigen Stücke , welche nicht das gesetzliche Gewicht haben . Die

Münzen , welche sic zu leicht findet , fallen in einen besondern Behälter ,
die guten bleiben zurück ; aber das nicht allein , sondern die schlechten
werden auch noch durch eine anderweitige Vorrichtung mit einem einzi¬

gen Schlag in Stücke geschlagen . Mit Hilfe dieser eben so zuverläsfi -

gen als elegant gebauten Maschine kann man an einem Tage 35,000
Sovereigns proben und sondern .

— Der praktische Arzt Stier zu Neumark bei Reichcnbach im Voigt¬
lande soll ein untrügliches und schnell wirkendes Mittel gegen alle gichtische
und rheumatische Leiden entdeckt haben . Fast durch Zufall ist er an sich
selbst vor einigen Jahren darauf geleitet worden , und hat seitdem viele ,
wie man Hort , glückliche Kuren gemacht , auch sein Arkanum den sächsi¬

schenAerzten für eine Summe von 2 oder 3000Thlrn . angeboten , damit

diese es in ihrem Wirkungskreis anwenden können .

Theater .
HZH Karlsruhe , 4 . Nov . Gestern wurde das provisorische Thea¬

ter in den Räumen eines ehemaligen Orangerichauscs eröffnet , — ohne
alles Gepränge , was diesmal gewiß das Passendste war .

Das ganze Gebäude ist sehr lang und schmal ; dadurch mußte sowohl
die Bühne , wie der Zuschauerraum , eine bedeutende Tiefe gewinnen bei

verhältnißmäßig geringer Breite . Das Innere des Hauses hat solcher¬

gestalt das Ansehen eines großen Konzertsaales mit Gallerten , genau so,
wie cs bei den ältern Theatern des 18. Jahrhunderts gewesen ist , statt

der jetzigen Halbkreisform . Die Ausschmückung ist ganz schlicht, aber

freundlich . Das Proszenium sammt den niedlichen Dekorationen nimmt

sich recht anmuthig aus , und wenn man gleich auf großartige szenische

Effekte wird verzichten müssen , so dürfen wir doch bei der feinen Aus¬

stattung gerade durch die kleinen Verhältnisse auch wieder manche cigen -

thümlich reizende Wirkung erwarten , die uns eine große Bühne nicht

nachmachen kann .
Zur Eröffnung des Theaters war ursprünglich eine neue deutsche Oper

( „ Guttenbcrg " von Fuchs ) eingesetzt ; da jedoch ein Verhinderungsfall
eintrat , mußte „ Eine Familie " von Charlotte Birch -Pftiffer den Anfang

machen .
Das Schauspiel wurde zum ersten Mal hier gegeben . Die Figur der

ehrenfesten Hausmutter , die auch in ihren alten Tagen noch ein kräftiges

Regiment führt , und als ein leibhaftiges Abbild alter Zucht und Sitte

im deutschen Familienleben unter dem modisch verzogenen jungen Volke

einhcrwandelt , gibt dem Stück einen poetischen Kern . Um dieser kräftig

gezeichneten Gestalt willen , die hier und da fast wie die „Frau Rath

Göthe " in verstärkter Auflage sich ausnimmt , verzeiht man der Ver¬

fasserin gern die gekünstelte Anlage des Ganzen , und namentlich das

Nachspiel , das als ein hinkender Bote nach der Katastrophe kommt , um

uns noch einige Berliner Anschauungen von der „Natur " und dem

„ Landleben " zu bringen . Man hat eS überall freudig anerkannt , daß

die Verfasserin durch de » sittlich - poetischen Gehalt der weiblichen Haupt¬
rolle manch ' alte literarische Sünde gesühnt habe . Wie wir lesen , steht

Charlotte Birch - Pftiffer jedoch im Begriff , durch neuere Erzeugnisse
wieder zu verderben , was das besprochene Stück in so bemerkenSwerther

Weise an ihrem künstlerischen Rufe gebessert hat . R .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 3 . November . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligationen . . . 5 103 ' / , —

„ „ 4 93 -/ , —

„ „ 3 66 -/4 —

„ Wiener Bankaktien . 1937 —

„ fl . 500 Loose . 156- / , 156
fl . 250 Loose von 1839 . . . 121 -/, 121

„ Bcthmann ' sche Obligationen . . 4 93 --/ , —

„ ditto ditto . . 4' / , 98Vb —

Preßen . Preußische Staatsschuldscheine . 3' /- 92 —

„ „ 50 Thlr . Prämienschcine — 89 -/ «
Baden . Obligationen . 3-/r 86V« 86V«

„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 55 ' / , 55

„ 35 ff . Loose vom Jahr 1845 . . 35 - /s 35

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3V - 93 ' /» —
ditto v . I . 1846 . . . 3' / - 89V » —

„ ditto . 3 83V » —

„ Taunusaktien ä 250 fl. ohne Div . 348 ' / - —

Kurheffen . Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . . 31 ' /) —

Bayern . Ludwigskanal -Akticn . . . . — 61 '/ -
„ Obligationen . 3' / - 93 - V —

Darmstadt . Obligationen . 4 96 ' / » —

„ ditto . 3-/2 88'/» —

„ Partialloose K fl . 50 . . . . 76 —

„ ditto Lfl . 25 . . . . 27V » —

Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3'/ - 88V»
„ Partialloose K fl . 25 . . . 25V » 25V «

Holland . Integralen . 2 ' / , 54 ' / «
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4 ' / - 100 ' / , 100 -/«

„ ditto ditto . . . . 3 '/ - 86 -/« 86V«
Sardinien . Partialloose 5 Fr .36 b .Gcbr .Bethm . 35 ' / » 35 ' / »
Spanien . Span . Ardvins inel . 14 Coup . . 5 18' /«

„ ditto inländische . 3 24 ' / » 24 - /«
Polen . fl . 300 Loose 5 105 kr. pr . Compt . 97 - /« 96V «

Obligationen ä fl . 500 . . . 4 79 - / « 79V «
Portugal !. Obligationen in L. St . ä fl. 12 . 3

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 2 . , 3 . November .

Luftdruck red . auf 10 " R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4-- Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . - -

2 . November .
Thcrm . »>in . 5 .6

„ man . 10 .4
.. w« ck. 7 .2

Abends 9 U . Morg . 7 U . Mitt . 2 U.

28 " 3 6 28 " 3 .6 28 " 29
5 .8 3 .8 6 .2

0 .91 0 .97 0 .94
NO - N ° NO -
0 .0 1 .0 1 .0
— 0 .7 —

3 .0 2 .7 3 .2
heiter , Duft . trüb , Nebel ,

naß .
trüb , Nebel .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Gichne .



GroßherzogUches Hoftheater .

Freitag , den 5 . Novbr . , zum ersten Male

Wiederholt : Eine Familie , Schauspiel in

5 Akten und einem Nachspiel von Charlotte
Birch - Pfeiffer .

Literarische Anzeigen .
V .646 . Bei BreZefttd

'
in

rrche ist so eben eingetroffen :
Humboldt s Kosmos . » Band .

Preis 4 fl . 30 kr .

0 .637 . In der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung in Karls¬

ruhe ist so eben angekommen :

Kosmos , von Alexander v . Humboldt.
Zweiter Band .

Stuttgart . 8 . geheftet . Preis 4 fl. 30 kr._
» » » » » » » » » » » » » » »» »» » »» » > » » »» » » » » » » » » » »
* V .587 . In allen Buchhandlungen Deutschlands
» und der Schweiz ist vorräthig , in Karlsruhe ?

» in der Herder
'
schen Buchhandlung : »

* Die 4te durch Professor vr . H « Berghaus »

» verbesserte und vermehrte Auflage vom ?

; Handatlas der neuern Crd - L
» beschreibung in 82 Blättern , hcrausgegeben T
* von vr K Sohr . Iste Lieferung von 4 Blättern ?
! 36 kr rhcin — Dieser durch seine außcrordcnt - »
» liche Billigkeit tdas Blatt S kr . rhu . ) bekannte ?
» und stark verbreitete Atlas hat bereits die allge - »

» meinste Anerkennung gefunden . Die Rcvisson des »
» Herrn Prof . Berghaus , welcher als Kartograph ?

? einen Mehr als europäischen Ruf hat , gibt diesem ?
» Atlas einen erhöhten Werth , und jeder Sach - »
» kundige wird einräumen , daß dieser Name die »
A sicherste Bürgschaft für den Werth des Atlasses ist . ?
» Da sämintliche Platten druckfertig sind , so er - »
» folgen die Lieferungen regelmäßig alle 3 — 4 Wo - »
*

chei >; auf Verlangen stehen auch bis Ende d. I . »
» vollständige Ercmplare zu Diensten . »
» C . Flemming . ?

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »
0 .599 . (3) 1 . In der Buchhandlung von FraNZ

I ^ oldeEo in Karlsruhe ist zu haben :

Rath und Hülfe für

jedes Alters und Geschlechts . Oder : Allgemein faß¬
liche Belehrungen , wodurch sie in den Stand gesetzt
Werden , nicht nur diese Gebrechen richtig zu erkennen
und durch eine paffende Behandlung unschädlich zu
machen , sondern auch selbst radikal zu heilen , und bei
stattfindender Einklemmung durch eigene Hülfe den
Bruch bald zurückzubringcn und sich so vor den lebens¬
gefährlichen Folgen derselben zu bewahren . Nach
eigenen Erfahrungen und mit Benutzung der besten
neuesten Schriften über diesen Gegenstand abgefaßt
von einem prakt . Arzte . Zweite Aufl . 8 . Geh .

Preis : 54 kr.
V42l . In der Jos . Thomann ' schen Buchhand¬

lung in Landshut sind so eben erschienen und in al¬
len soliden Buchhandlungen zu haben , in Karlsruhe
in der G . Braun

'
schen Hosbuch -

handlung :

Haufen , Guilielm , ( etlich 30jähr . Vußpre -

diger ) tägliche Haus - Mission , d. i . Christ¬
liche Lebensordnung nach Anleitung der

apostol . Mission zum allgemeinen Nutzen
und Gebrauch eines jeden Christen , in

Lehrstücke zusammengezogen und mit Ge¬
beten , Betrachtungen und Litaneien ver¬

sehen . Neu vermehrt und herausgegeben
von einem kathol . Geistlichen . 33 Bogen .
Preis 45 kr .

Wir halten cs für überflüssig , dieser Ankündigung
auch nur Ein Wort der Empfehlung beiznfügcn ; denn
eine gute Sache bricht sich selbst Bahn , wofür uns auch
der aediegene Name des sel . Verfassers hinlänglich
bürgt .
Lohmayer , Corb ., ( Pfarrer ) die Sträf¬

linge in den Gefängnissen der Veste Hohen¬
stein . 3 Bändchen . Auch unter dem Titel :

Frater Balduin der Siedler in der Mord¬

schlucht. Eine Erzählung aus dem Leben

für die reifere Jugend . Mit 1 Stahlstich .
9 Bogen . Geh . 27 kr . ( 1s Bändchen

„ Der Wachtmeister " 30 kr. 2s Bändchen

„ Der Wildschütz " 27 kr. , und wird jedes
Bändchen auch einzeln gegeben ) .

Rauchenbühler , I . , Betrachtungen über
den Prediger Salomon von der Eitelkeit
aller Dinge . ( Nach vr . I . Fr . Allioli ' s

Uebersetzung und Erläuterung .) 9 Bogen
27 kr.

V .640 . Karlsruhe .

Die akrobatische Tänzergcsellschaft des
Unterzeichneten beehrt sich , einem verehrlichcn Publi¬
kum ergebenst anzuzcigen , daß während der Messe 2
große Vorstellungen täglich mit Abwechslung statt -
sinden .

Der Schauplatz ist in dem dazu erbauten Zirkus
rechts auf dem Schloßplatz .

Erste Vorstellung halb 4 Uhr , Ende um 5 Uhr
Zweite Vorstellung um halb 7 Uhr , Ende 8 Uhr

präzis
Rudolph Knie , Direktor ,

0 .610 . (3)2 . Karlsruhe .
Obstbäume -Verkauf .

In der großhcrzoglichen neuen Baumschule vorm
Durlachcrthor sind auch dieses Jahr schöne hochstäm¬
mige Apfel - und Birnbäume , sowohl gutes Tafel - als
Wirthschaftsobst zu haben . Liebhaber wollen sich an
Unterzeichnete Stelle oder an Hof - Küchengärtner
Hambel wenden .

Karlsruhe , den 3 . November 1847 .
Die großh . Gartendirektion .

v 326 (3) 2 . Karlsruhe .

Associt --Gesuch .
Zu einem erst neu errichteten , sehr rentadeln Fabrik -

geschäfte im Großherzogthum Bade » wird , um dem¬
selben eine größere Ausdehnung zu geben , ei» Associe
mit einer Kapitaleinlage von 10 — 20,000 fl . gesucht .

Lusttragende wollen sich unter der Chiffre kV UV

portofrei an die Expedition der Karlsruher Zeitung
wenden .

0 .624 . (3) l . Karlsruhe .

Gesuch .
In ein Spezerei - und Ellenwaarengeschäft einer

Stadt des Mittclrheiiikreises wird ein Kommis und
ein Lehrling gesucht .

Nähere Auskunft crtheilt auf portofreie Anfrage die
Expedition der Karlsruher Zeitung .

V .630 . (2) l . Karlsruhe .
ZU verkaufen.

In einer Stadt des Mittelrheinkreiscs ist ein zwei¬
stöckiges Haus sammt eingerichteter Drcherwerkstätte
und Pfcifcnladcn unter billigen Bedingungen zu ver¬
kaufen ; wobei bemerkt wird , daß cs der einzige Horn¬
dreher in dieser Stadt , und die Kundschaft bedeutend ist.
Dieses Geschäft wird wegen Kränklichkeit abgegeben .
Wo ? sagt die Expedition der Karlsruher Zeitung .

0 .642 . (2) 1 . Bergwerk Lob -
sann im Elsaß .

Bekanntmachung .
Nm Anfragen zu begegnen , machen wir hiermit be¬

kannt , daß wir von unfern Mineralprodukten fort¬
während Lager bei Herr Ioh . Fried . Müller und
Komp , in Nastadt unterhalten , welche dieselben
zu ermäßigten Preisen , wie folgt , abgeben :

1) Asphalt in Blöcken 3 fl . 30 kr. per 100 Pfund
oder 50 Kil . ,

2 ) Mineralthccr in Fässern unter 300 Kil . 14 fl.
per 100 Pfund oder 50 Kil . ,

3) Mineraltheer in Fässern über 300 Kil . 12 fl.
per 100 Pfund oder 50 Kil .,

4 ) flüssiger Mineraltheer , der zweimal anfgetragen
schwarze Oclfarbc ersetzt , 10 fl . per 100 Pfund
oder 50 Kil .

Außerdem übernehmen wir Transport des
Materials von ab Nastadt crtra .

5) Asphalt - Trottoirs , Fruchtspcicher - , Kellerbö -
dcn re um 11 kr. den badischen Quadratfuß ,

6) Dächer , Terrassen re . nm 18 kr . den badischen
Quadratfuß mit Asphalt zu belegen , und garan -
tiren für dieHaltbarkcit der ausgcführtcn Arbeit .

Bergwerk Lobsann im Elsaß , den l . Novbr . 1847 .
Dournay L5 Komp .
0 .635 . (2) 1 . Heidelberg .

Versteigerung .
Aus derVerlastenschaft des Me¬

dizinalraths De . Götzenbergcr
werden folgende Gegenstände in

_ _ nachstehender Weise in dem Hause
I- itl . 0 Nr . 06 am Neckar gegen gleich baare Bezahlung
beim Zuschlag der Erbvcrtheilung wegen öffentlich
versteigert :

Montag , den 15 . November , Morgens halb 9 Uhr ,
und Nachmittags 2 Uhr , und

Dienstag , de» 16 . , Nachmittags , eine bedeutende
Sammlung alter und neuerer Gold - , Sil¬
ber - und Kupfermünzen .

Mittwoch , den l7 . , Morgens , chirurgische und
gcburtshülflicheJnstrumcnte , welche den
Tag vorher Morgens von 10 bis 12 Uhr im
VerstcigerungSlokale cingesehen werden können .
Nachmittags 2 Uhr , Bücher medizinischen
und belletristischen Inhalts .

Donnerstag , den >8 . , Morgens , Präziosen ,
Gold und Silber .
Nachmittags , Kupferstiche , Bilder , eine
Spieluhr , eineAla basteru hr , eine Stand¬
uhr , Krystall , GlaS , Porzellan , und
sonstige Kunstgegenständc .

Freitag , den 19 . , und
Montag , den 22 ., Morgens halb 9 Uhr , und Nach¬

mittags 2 Uhr , männliche Kleider , Weißzeug ,
Betten , Schrcinwerk , Küchengeräth und sonsti¬
ger HauSrath .

Heidelberg , den 3 . November 1847 .
Ludwig Waltz ,

Waisenrichter .

V .64I . a r l s r u h e .
' Die allerncucsten Herbst - und Winter¬

bänder , feine Lingerie , seidene und Sammethüte ,
werden wahrend der ersten Mcßwoche zu

herabgesetzten Preisen
verkauft , als : französische Bänder ersterQualität ,
gestreifte , mit Zäckchen und Blumen in allen Far¬
ben von 15 kr . , Haubenbänder von 8 kr. , Hals¬
bänder von 12 kr . , Gürtelbänder von 20 kr. , sei¬
dene Hüte von 3 fl . 30 kr. , Canezons von 2 fl.,
und alle in dieses Fach einschlagende Artikel .

Langestraße Nr . 191 im Schenk ' schen Hause ,
neben der Leihbibliothek .

v .650 . (2) 1 . Forchheim , Be¬
zirksamt Ettlingen .

Holz - Versteigerung .
Die Gemeinde Forchheim läßt in ihrem Gemeinds¬

wald
138 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz bis

. 2, den 12 . November d. I .,
öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist am Forchheim - Ettlinger
Weg , oberhalb des Scheibenbergs , früh 9

'
Uhr

Forchheim , den 4 . November 1847 .
Bürgermeisteramt .

Karle .
vckt . Speck ,

RathSschrcibcr .

V .551 . (6) 2 . Mannbeim

Rheinische Dampf- Schifffahrt .
Kölnisch e Gesellschaft .

Abfahrt von Mannheim vom 2 . November an nach Köln in einem

Tag um 6 Uhr Morgens .
Von Mainz nach Mannheim um 2 */ , Uhr Nachmittags .

Mannheim , den 1 . November 1847 .
Die BtzeKinv .

o 577 . (3) 2 . E -B .Nr . 234l .
Karlsruhe .
Gasthof mit Real -
wirthschafts -Gerech -
tigkeit zu verkaufen .

In einer Amtsstadt des Mittelrheinkreiscs , wo sich
mehrere Straßen nach verschiedenen größeren Städten
des Inlandes sowie des Auslandes kreuzen , ist ein
großer , frequenter Gasthof mit Realwirthschafts - Ge -
rechtigkeit und bisher innegehabtcr Posthalterei zu
verkaufen .

Das Gebäude zählt drei Stockwerke , und enthält :
im ersten Stock : eine große Wirthsstube nebst

einem Nebenzimmer und besonderer Einschenke ,
einen geräumigen Speisesaal , ein großes Zim¬
mer mitBillard , ein Postbnrcau , Küche, Speise¬
kammer , u . Waschküche mit lausendem Brunnen ;

im zweiten Stock : einen Speise - und Tanzsaal ,
15 größere und kleinere Zimmer , wovon 13
heizbar sind ;

im dritten Stock : sechs Zimmer , eine Kammer ,
Küche , und zwei große und ein kleiner Speicher .

Der geräumige gepflästerte Hof ist ganz von den
Oekonomiegebäuden eingeschloffen , welche sämmtlich
neu und von Stein erbaut sind . In den Stallungen
können 75 — 80 Stück Pferde oder Rindvieh , und auf
den Heu - und Fruchtböden 2000 Zentner Heu und
3000 Garben Früchte , so wie in der Holzremise 15
Klafter Holz untergcbracht werden ; ferner sind noch
sieben Schwein - und zwei Geflügclställe vorhanden .

Unter dem Wirthshause sowie unter den Oekono¬
miegebäuden befinden sich schöne , große Keller für
wenigstens 100 Fuder Faß , und nächst dem Hause ist
endlich noch ei» schöner Gemüsegarten , wovon ein
Theil zur Gartenwirthschaft mit gedeckter Kegelbahn
eingerichtet ist.

Zu obigen Realitäten können noch verschiedene
Wirthschastsgeräthe und viele andere Gegenstände zu
einem mäßigen Anschlag übergeben werden , und sind
die äußerst billig gestellten Bedingungen und überhaupt
alle nähern Erläuterungen bei dem Unterzeichneten
Bürcau , auf srankirte Anfragen , zu erhebe » .

Das LoinmWonsbureau von
Eduard Mvr» ,

Nachfolger des I . Kölle .
0 .530 . (3) 2 . Nr . 954 . Bühl .

Liegenschaftsversteige -
rung .

Zufolge richterlicher Verfügung großh . Bezirksamts
Bühl vom 7 . « eptcmber >847 , Nr . 33,054 , werden
dem in Gant gerathcncn hiesigen Bürger und Wagner¬
meister JohannLeonhard folgende Liegenschaften im
Zwangswege

Montag , den 22 . November d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus zur Linde hier öffentlich versteigert :
1 .

Eine andcrthalbstöckige Behausung mit Keller ,
Scheuer und Stallung in der Hänferstraße , neben
Raimund Ernst und Franz Meister , vorne » die
Straße , hinten selbst . 2600 fl.

2 .
Etwa 3 Viertel Gras - und Baumgarten , neben

Raimund Ernst und Franz Meister . . . 800 fl .
3 .

Ein Viertel Acker im Scuwescn , neben Jos . Müller
und Benedikt Mcirel . 100 fl.

4 .
Drei Viertel Wiesen am Bühlerthäler und Alt -

schweirer Echlet , neben Alois Rapp und unbe¬
kannt . 300 fl.

5 .
29 Ruthen Acker im Grasweg , neben Jos . Seitel

und unbekannt . 83 fl .
6.

35 Ruthen Acker allda , neben KlcmenS Dehm und

Augustin Nöllncr . 110 fl.
Der endgültige Zuschlag wird sogleich crtheilt , wenn

der Schätzungsprcis oder darüber geboten ist.
Bühl , den 29 . Oktober 1847 .

Bürgermeisteramt .
Berger .

0 .645 . (2) 1. Nr . 23,285 . Schwetzingen . ( Auf¬
forderung .) Der hiesige Bürger und Bäckermeister
Heinrich Frei hat sich mit Ehefrau und vier unmün¬
digen Kindern dieser Tage unter Umständen entfernt ,
welche den Verdacht heimlicher Auswanderung nach
Nordamerika begründen .

Die Heinrich Frei Eheleute werden daher aufge -
sordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie als böslich Ausge¬
tretene angesehen und das Rechtliche nach dem Gesetz
vom 5 . Oktober 1820 gegen sie erkannt werden soll .

Swetzingcn , den 30 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

0r . Fauth .
* üt . Waag .

V .647 . (3) 1. Nr . 20,119 . Donaueschingen .
( Schuldenliquidation .)

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Schneiders Anton
Kuttruff dahier ,

Forderung und Vorzugsrecht betr .
hat man unterm 14 . Septbr . d . I . die Gant eröffnet ,
und zum Schuldenrichtigstcllungs - und Vorzugsvcr -

fahrcn auf
Dienstag , den 23 . November d. I . ,

früh8Uhr , .
Tagfahrt angcordnet ; es werden nun alle Dlezenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an diese Gantmaffe machen wollen , anmit aufgefor¬

dert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwa geltend zu machenden
Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte zu bezeichnen , und

zwar unter gleichzeitiger Vorlegung der BcweiS -
urkunden , oder Antretung deS Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepflcger und Gläubigerausschuß
ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden sollen , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinendcn als der
Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Donaueschingen , den 27 . Oktober 1647 .
Großh . bad . f . f . Bezirksamt .

Speer .
0 .644 . (3) 1. Nr . 16,673 . Bonndorf . ( Schul -

dcnliquidation . ) Gegen Gregor Maler von
Glashütte haben wir unterm 9 . September d . I .
die Gant erkannt , und zum Schuldenrichtigstellungs -
nnd Vorzugsverfahrc » Tagfahrt auf

Freitag , den 10 . Dezember d . I .,
früh 8 Uhr ,

angcordnet .
Es werden deshalb alle Diejenigen , welche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgesordert , solche in der angcsctzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die geltend gemacht werden wollen , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der BewciSurkunden oder An¬

tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und

Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und

Nachlaßvcrgleiche . versucht werden , wobei bemerkt
wird , daß die Nichtcrschcincnden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bonndorf , den 14 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M o P P e r t .

v . 631 . Nr . 22,500 . Neckarbischofsheim .
( Fahndungszurücknahme .) Da der wegen eines

Rezesses gefluchtete Philipp Schüler von Helmstadt
wieder dahier cingeliefert worden , so nehmen wir hie -
mit unser früheres Ausschreiben zurück

Neckarbischofsheim , den 30 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Beck .
vüt . KrauS .

0 .633 . (3) 1. Nr . 25,165 Oberkirch . ( Straf -
erkennt » iß .) Da Dragoner Ignaz Grot von
Ulm auf die Aufforderung vom 10 . September d . I .,
Nr . 20,929 , sich bisher nicht gestellt hat , so wird der¬
selbe der Desertion sür schuldig erklärt , und deßhalb
in die gesetzliche Strafe von 1200 fl . verfällt und des
Ortsbürgerrcchts für verlustig erklärt , vorbehaltlich
persönlicher Bestrafung auf Betreten .

Oberkirch , den 26 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
0 .615 . (3) 2 . Nr . 36,842 . Offenburg . ( Er -

kenntniß .) Soldat Joseph Ritter von Windschläg
sep der Desertion für -schuldig zu erklären , »nd neben
des Verlustes seines Ortsbürgerrechts in eine Geld¬
strafe von 1200 fl. zu verurtheilen , seine persönliche
Bestrafung aber auf Betreten vorzubehalte » .

V . R . W .
Offenburg , den 29 . Okt . 1847 .

Großh . bad . Oberamt .
Galura .

vät . Jamm .
0 .648 . (3) 1 . Nr . 38,742 . Mannheim . ( Be -

kanntmachung . ) Die gegen Handelsmann B . L .
Stund von Mannheim erkannte Gant wurde mit¬
telst eines Borg - und Nachlaßvergleichs und richter¬
licher Bestätigung desselben unterm 20 . d . M . wieder
aufgehoben , was auf Ansuchen des B . L . Stund
hiermit öffentlich bekannt gemacht wird .

Mannheim , den 30 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

M a l l e b r e i n .
» üt . Kühne .

0 .638 . (2 ) 1. Nr . 6500 . Konstanz . ( Erle -
digte Gehilfenstellc .) Die diesseitige erste Ge -
hilfcnstelle , mit der ein fixer Gehalt von 500 fl . ver¬
bunden ist, wird nochmals zur Bewerbung unter dem
Beifügen ausgeschrieben , daß wir solche in Bälde zu
besetzen wünschen .

Diejenigen Herren Kameralpraktikanten oder Assi¬
stenten , welche zur Uebernahme derselben Lust-haben ,
belieben sich alsbald anher zu wenden .

Konstanz , den 31 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Obereinnehmerci , Wasser - und Straßen¬

baukaffe , sowie Amtskaffe -Verrechnung .
K l a i b e r .

V .529 . (3) 3 . Karlsruhe .

Bierbrauerei - Ver¬
pachtung .

Die zur Gantmaffe gehörige
Hammer

'schc Bierbrauerei in der besten Lage der
hiesigen Stadt mit großem gewölbten Keller , Fässer » ,
Brauercicinrichtung , Wirthfchastsgeräthschasten , deren
Lokalitäten und Wohnung , ist auf ein oder mehrere
Jahre unter günstigen Bedingungen zu verpachten .

Nähere Auskunft crtheilt der Massekurator Herr
Wemhandlcr Schmidt , Langestraße Nr . 213 .

( Mit einer Beilage .)
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Druck der G . Braun ' schen Hofduchdruckerei.
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